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ZUR SACHE

Landwirtschaft und Eisen-
bahn – Schwerpunktthema in
dieser MIBA - Ausgabe.
Das Titelbild setzte Bruno 
Kaiser auf seiner Anlage in
Szene.

Es ist nicht ganz von der Hand zu
weisen: Betrachtet man einmal die

meisten Modellbahnanlagen genauer,
so herrscht bei den Architekten in un-
seren Miniaturwelten offensichtlich 
eine Vorliebe für die Fachwerkroman-
tik längst vergangener Zeiten. Das 
Ideal scheint irgendwo bei einer süd-
deutschen Kleinstadt um 1820 zu lie-
gen, ergänzt um Eisenbahn und Auto-
verkehr. 

Doch das war nicht immer so: Blät-
tert man in den älteren Jahrgängen der
MIBA, etwa aus den fünfziger und
sechziger Jahren, so findet sich hier
durchaus auch einmal Moderneres.
Dem trugen die diversen Hersteller
ebenfalls Rechnung, so waren sowohl
bei Faller als auch bei Kibri zeitgenös-
sischen Vorbildern nachempfundene
Modelle von Bahnhofs- und anderen
Gebäuden zu finden. 

Doch die Zeiten ändern sich, denn
diese Modelle sind schon längst wieder
aus den Katalogen verschwunden. All-
zu maßstäblich waren sie zwar nicht,
aber entsprechende Nachfolgemodelle
in einer zeitgemäßen Ausführung wa-
ren danach nicht mehr zu haben. Die
Hersteller produzieren schließlich nur
das, was sich nachher verkaufen läßt –
oder besser, von dem sie sich eine ent-
sprechende Nachfrage versprechen. 

Sollte diese einfach nicht vorhanden
sein? Man mag es nicht so recht glau-
ben, bevorzugt doch die Mehrheit der-
Modellbahner unserer letzten Umfra-

ge zufolge vorwiegend Modelle nach
Vorbildern der Epoche 3. An Fahrzeu-
gen besteht ja nun kein Mangel, aber
mit entsprechendem Zubehör sieht es
schon weniger gut aus. Stadthäuser
mit Rasterfassaden oder schlichte
Mehrfamilienhäuser im Stil der Fünzi-
ger – Fehlanzeige. Ansprechend ge-
staltete Vorbilder gibt es genügend,
oder sollten sie in der allgemeinen
Wertschätzung nicht gerade hoch im
Kurs liegen? 

Die klassische Moderne scheint
durch Plattenbau-Alpträume à la Köln-
Chorweiler und andernorts ebenfalls
weitgehend in Verruf gekommen zu
sein (auch wenn sie damit nicht unbe-
dingt viel zu tun hat). Es stimmt schon,
Geschmacklosigkeiten in dieser Rich-
tung verschandeln leider allzu oft das
Bild unserer Städte und Landschaften,
und den offensichtlichen Banalitäten
vieler Bauherren und ihrer Architekten
scheinen keine Grenze gesetzt zu sein.
Die Sehnsucht nach einer zumindest
im Modellbahnkeller verwirklichten
„heilen“ Welt ist von daher leicht nach-
vollziehbar. 

Aber muß es deswegen immer nur
Fachwerk sein? Nicht zufällig wurde
kürzlich auf der BDEF-Verbands-
tagung in einer Podiumsdiskussion die
Frage nach weiterhin fehlendem Zu-
behör aufgeworfen. Etwas mehr Mut
könnte bei der Modellgestaltung sicher
nicht schaden. Zugegeben, bei meinen
beiden persönlichen Lieblingshäusern,
Ludwig Mies van der Rohes „Haus
Esters“ in Krefeld (immerhin schon in
den zwanziger Jahren gebaut) und
Frank Lloyd Wrights „Haus über dem
Wasserfall“ kann ich wohl auf 
eine Realisierung als Großserienmodell
aus Gütenbach oder Böblingen noch
lange warten. Ihre Nachbildung bleibt
daher wohl doch irgendwann einmal
dem Selbstbau vorbehalten ... lk
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LESERBRIEFEMIBA 4/99, Editorial

Frustration pur

Häufig war im Laufe der Jahre in Leit-
artikeln und Leserbriefen der ein-
schlägigen Modellbahnzeitschriften die
Klage über sinkendes Interesse an der
Modellbahn zu vernehmen. Leider
wurde dabei meistens übersehen, daß
gerade die Hersteller selbst Anlaß zu
Klage geben, da sie dem kaufbereiten
Kunden nicht die begehrte (oft vorbe-
stellte) Ware liefern können. Dies
schafft Frust und Verärgerung bei
Händlern wie bei Kunden. 

Allzu oft werden Modelle angekün-
digt und für das laufende Jahr zuge-
sagt, die erst Jahre später zur Auslie-
ferung gelangen oder ganz in der Ver-
senkung verschwinden. Da wurde
bereits im Herbst 1995 von Rivarossi
das sehr interessante Modell der DB BR
03.10 angekündigt (Altbaukesselver-
sion von Rivarossi, Neubaukesselver-
sion in Zusammenarbeit mit Lima) und
auf den Messen ’96-’98 als Neuheit
vorgestellt. Eine Lieferung dieser
attraktiven Maschine blieb jedoch bis
heute aus und wird, wie zu erfahren
ist, auch 1999 ausbleiben. Ob sie je im
nächsten Jahrtausend von Rivarossi
erscheinen wird, wer weiß? 

Ähnlich verhält es sich mit der über-
arbeiteten BR 18.5/18.6. Schon 1996
angekündigt, läßt dieses Modell mit
neuem Tender und neuem Antriebs-
konzept nach wie vor auf sich warten.
1990 wurden ebenfalls zwei interes-
sante Modelle, die pr. S4 und die V 140,
angekündigt, von denen die kaufwillige
Kundschaft nie etwas zu sehen bekam.

Daß der Handel von derart angekün-
digten Modellen nicht leben kann, ver-
wundert niemanden. Vielmehr erzürnt

dies vielerorts Händler, die deshalb
Rivarossi aus den Regalen verbannt
haben. Damit trägt man erheblich zu
rückläufigen Umsätzen bei und darf
sich über mangelndes Interesse nicht
wundern. Auch den übrigen Herstel-
lern gegenüber stellt m.E. dies ein un-
faires Gebaren dar, da somit mögliche
Planungen der Mitbewerber vereitelt
werden, will man nicht unnötigerweise
eine Doppelentwicklung riskieren. Die
Art und Weise, wie Rivarossi den deut-
schen Markt bedient, läßt eigentlich
nur den Schluß zu, daß man daran kein
ernsthaftes Interesse hat. Wie sonst
lassen sich die aufgeführten Beispiele
erklären?
Wolfgang Seydel, Schlüchtern

Einfach liefern!

Vor einigen Stunden bin ich mehr oder
minder erfolglos mit meinem Vater von
unserem Modellbahnhändler zurück-
gekehrt und habe kurz darauf in der
MIBA 4/99 das Editorial gelesen. Unter
anderem wird hier auf die schlechte
Geschäftslage der Modellbahnhändler
eingegangen. Hier muß ich dann fol-
gendes lesen: „Produkte bleiben liegen
und Läden leer ...“ Das ist ja nun so
eine Sache mit den Produkten. Mein
Händler würde mir ja gerne verkaufen,
wenn nur die Hersteller nicht wären,
die offensichtlich versuchen, sich mit
Microsoft-Methoden (nur ankündigen,
aber nicht liefern) im Gespräch zu hal-
ten. Wovon leben die eigentlich?

So wie ich die Sache sehe, liegt das
Problem wohl in erster Linie daran,
daß die Händler die bestellte Ware
nicht oder nur nach unerträglich lan-
gen Wartezeiten erhalten. Der Kunde
ist frustriert; da hat er nun das Geld,

will es ausgeben und kann es nicht,
weil nichts da ist. Wenn dies mehrfach
geschieht, dann wendet sich der Kunde
von seinem Hobby ab oder besucht lie-
ber die riesigen Schauanlagen, damit
er wenigstens noch ein bißchen träu-
men kann. Also Hersteller, liefert end-
lich die in den Hochglanzprospekten
schon ein Jahr im voraus angekündig-
ten Modelle in einer vertretbaren Zeit
aus.
Hans-Jörg Fritsch, Burgdorf

Markt ausgereizt

Als immer noch begeisterter Modell-
eisenbahnspieler, aber „leider“ Famili-
envater, bleibt bei den derzeitigen Prei-
sen, auch für relativ „einfache“ Güter-
wagen, nur das Bestaunen der Auslagen
der Fachhändler. Der Kauf eines neuen
vierachsigen Schnellzugwaggons (ca.
DM 80,–) will deshalb wohlüberlegt
sein, da ja die dazugehörige Lokomo-
tive mit ca. DM 350,– bis 400,– veran-
schlagt werden muß. Was kostet dann
ein Schnellzug oder ein kompletter
Güterzug? Auch wenn die richtigen
Modelleisenbahnfans und die Redak-
teure der einschlägigen Modelleisen-
bahnzeitschriften es nie verstehen
werden, betrachte ich meine Fahr-
zeuge fast nie von unten, da sie dazu
dienen, auf der Anlage zu fahren oder
in der Vitrine zu stehen. Ich möchte,
trotz allem Respekt vor den techni-
schen Entwicklungen der letzten Jah-
re, davor warnen, daß hier im Detail
des Guten zu viel getan wird. Es lassen
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genheit: Wann nimmt sich ein Herstel-
ler endlich der BR 210 in 1:87 an, und
wie lange müssen H0-Bahner ihre N-
Kollegen um ihr zeitgemäßes Modell
der Baureihe V 320 beneiden?
Thomas Ommert (E-Mail)

MIBA-Neuheiten

Eigentor Roco?

Seit nunmehr zwei Wochen bin ich im
Besitz der Roco Rangierlok mit digita-
ler Kupplung. Schon eine feine Sache.
Vor allem keine „hüpfende“ Lok mehr
wie zu Märklin Telex-Zeiten. Die Sache
hat allerdings einen Haken: Nur Märk-
lin-Kurzkupplung und normale Bügel-
kupplungen sind verwendbar. Darauf
kam ich durch die Werbung von Roco
für diese Lok. Werde jetzt wohl meine
ca. 100 Güterwagen auf Märklins
Kupplung umrüsten. Roco und Fleisch-
mann finden nur noch in festen Zug-
verbänden Verwendung. 
Reiner Wilmsmann, Rastatt

gon-Modelle Typ Habi(n)s gibt es seit
langer Zeit von Jouef und bald auch
von Roco. Die kurzen, vierachsigen
Lebensmittel-Kesselwagen jedoch wer-
den wohl auch im nächsten Jahr nicht
in den Modellbahnkatalogen zu finden
sein. 

Nach dieser Abschweifung vom
Thema zurück zu Danzas. Neben der
bekannten Werbelok der Reihe Re 460
der SBB mit „Danzas“-Ganzwerbung
gibt es nun offenbar auch eine deut-
sche Werbelok auf der Basis der recht
neuen Reihe 152 der DB AG? Das läßt
hoffen, daß auch zukünftig Danzas-
Transporte auf der Schiene abge-
wickelt werden. 
Helmut Stransky, Landau/Pfalz

MIBA 12/98,2-4/99:
Spiel mir das Lied vom Rot

Willkommene Lektüre

Danke für die sehr gut recherchierten
Beiträge zur V-160-Familie in Vorbild
und Modell. Umbauanregungen für
etablierte Fahrzeuge sind für mich
immer eine willkommene Lektüre,
wenn zeitlich ein aktuelles Modell
erscheint, das in jeder Hinsicht neue
Maßstäbe setzt wie soeben die 216 aus
dem Hause Brawa. Bei näherer Be-
trachtung bietet dessen ausgezeichnet
graviertes Metallgehäuse einen ganz
entscheidenden Vorteil: Das für eine
gute Zugkraft erforderliche Reibungs-
gewicht wird erreicht, ohne daß der
Lokinnenraum mit Zinkspritzguß na-
hezu vollständig ausgefüllt ist. So bie-
ten sich für den Digitalbetrieb einige
sehr interessante Optionen, wie z.B.
die Verwendung eines Lokdecoders mit
Geräuschwiedergabe. Bei dieser Gele-

Ihre Meinung interessiert uns!

Schreiben Sie uns: 
Redaktion MIBA

Senefelderstraße 11
90409 Nürnberg

Telefax: 0911/5196540
E-mail: redaktion@miba.de

Leserbriefe geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder; im
Sinne größtmöglicher Meinungsviel-
falt behalten wir uns das Recht zu sinn-
wahrender Kürzung vor.

sich immer weniger Lokomotiven nicht
ausschließlich über einen immer höhe-
ren Preis absetzen. Es steht zu befürch-
ten, daß der Markt ausgereizt ist und
für den Spielbahner immer weniger
bezahlbar und somit attraktiv ist.

Wenn die derzeitige Preisentwick-
lung nicht mit den „Reallöhnen“ in Ein-
klang zu bringen ist, wird mir in abseh-
barer Zeit auch nur noch die Möglich-
keit bleiben, mit meinem vorhandenen
Material zu spielen oder die tollen Mo-
delle in den Auslagen zu bewundern.
Christian Zauner (E-Mail)

Immer der Dumme

Ich habe vor etwa zwei Jahren mein
Hobby aus der Jugend wiederentdeckt,
die Modellbahn in Spurgröße N. An
einer kleinen Anlage baue ich derzeit.
Ich muß größtenteils im Versandhan-
del kaufen, weil es am Ort keinen
Händler gibt. Ich bezahle dabei mei-
stens per Kreditkarte, ich weiß jetzt
auch, warum alle Versender am besten
das Geld lange vor der Lieferung der
Ware haben wollen. Bei Reklamationen
bin ich als Kunde immer der Dumme,
egal worum es geht. Darum liefert kei-
ner auf Rechnung, wie die Versand-
häuser.
Thomas Nachtigall, Pegnitz

Vorbild: DB-Cargo/Danzas

Danzas-Werbelok?

Schon vor einigen Wochen war in der
Zeitung zu lesen, daß die Deutsche Post
AG die schweizerische Danzas AG für
etwa 7 Mrd. Schweizer Franken über-
nehmen will. Mittlerweile hat die
europäische Kartellbehörde diese
Übernahme offensichtlich abgesegnet.
Für den Modelleisenbahner ergeben
sich hierdurch gewisse interessante
Aspekte, ist doch die Danzas AG auch
auf der Schiene präsent, man denke
nur einmal an die bei verschiedenen
europäischen Eisenbahnen eingestell-
ten Kesselwagen, welche vornehmlich
zum Transport von Wein, Fruchtsaft
oder Alkohol dienen. Inwieweit die
„Cargowaggon“-Gesellschaft mit der
Danzas-AG verwandt ist, entzieht sich
meiner Kenntnis. Ähnlichkeiten des
Firmenschriftzuges lassen jedoch
gewisse Vermutungen zu, Cargowag-

Die Abbildung zeigt Lok 152 001-4 mit „Danzas-Teilwerbung“ auf dem Dach am 29.1.99 im
Bf Wörth (Rhein); das Foto sandte uns – mit einem leichten Augenzwinkern – H. Stransky.
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NUR EIN BILD

Fragen über Fragen wirft dieses Bild auf: 
Wer wird da zu Grabe getragen, und warum ist die Trauergesellschaft so klein?

War der Betreffende etwa nicht beliebt, oder hinterließ er nicht genügend
Erbschaft? Ist der Triebwagen auf der Strecke der berühmte TEE 77 „Helvetica“

oder ein weniger hochgestellter Zug? Was bedeutet der Krankenwagen neben
dem Rohbau, und wird das Haus jemals fertiggestellt? Geht das Leben 

wirklich weiter oder haben Preiserleins in Wahrheit nie gelebt? 

Antworten auf diese und ähnlich tiefgründige Fragen erhalten Sie 
weder in unserer nächsten Ausgabe noch sonstwann in der MIBA …
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Intermodellbau in der Westfalenhalle

Dortmund 1999
Auch in diesem Jahr waren die Modellbahner in zwei Hallen
auf der Intermodellbau 1999 vertreten. Während in Halle 6
Hersteller ihre Produkte ausstellten, konnten mehr als 100 000
Besucher in Halle 8 die Ausstellungsanlagen bewundern. Für
alle, die die Intermodellbau nicht selbst besuchen konnten, zei-
gen unsere Fotografen neben der „Meeresbahn“, der wir im fol-
genden einen eigenen Artikel widmen, die schönsten Anlagen.

MENSCHEN UND MODELLE

Nahezu mannshoch waren die Wolkenkratzer
auf der N-Anlage des MEC Kiel. Präsentiert
wurde eine im Bau befindliche Anlage nach
dem Vorbild des Chicagoer Hauptbahnhofs.
Verstärkt wurde der Eindruck noch durch
eine großformatige Kulisse mit weiteren
Hochhäusern.

Unten: Wesentlich beschaulicher ging es auf
der H0m-Anlage „Gernrode“ von Thorsten
Weber zu. Die in Segmentbauweise gefer-
tigte Anlage überzeugte Kenner der Vorbild-
Szenerie auf Anhieb: „Genau so ist es dort
wirklich!“ war die einhellige Meinung der
zahlreichen Zuschauer. Dazu trug auch der
exakt nach Fahrplan ablaufende Betrieb bei,
der überwiegend mit Weinert-Lokomotiven
und -Wagen durchgeführt wurde.


